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Jetzt hJben sie erdlich aUch ~ uns die Sau rala~ ,assen:
JebMm ln1 SKAgeben IIDr, wasein an:Jesr1chter zun Besc:hIul3~~
pdCkt, so wie jede Sdueinerei mitcen Gl!tsetzendieses Staates le
gitimiert wird.
Unden20.7 .86WU1't1Mnehrerehtn::i!rt Zeit:Lngender 'radikal' auf,.
d!m Ebso.eg .JJgetarqen, urd ansdJließem die örtlichen Staats-
sc:hutzkfH:erlcsgeptitfen, UIIlardauf landab alle auLtin:1baren
EJceJplareauszusdn1tteln r.n1 mitqehenzu lassen. Die AIctiaJ dau
ertjetztrodtan, wobeisienichtraJrden6ftentlieben Verk.Jufin
Liefen ~rh.in:Jern Ilallen, .saXIem aucbin PrlvatJNc:lnJn:1ennach
SpurencI!s Hardver:kl!ufsgeilem.
FoDMl 9f!ht es lIIldas Übliche:
A!lmJm ezmlttel t M!gl!n§ 129a (-ChJtezstützurq der terrorist
1schm Vereinlgln!1 RAF,N!.dulg für die terroristische Vezeinl
gurqIU.- u.a. J, §Ill (-Aufruf zu Gsialttaten- J urd § 90a (Ve.nn
glbrpfung des Staates- J. Bereits 1984 wurde _i an:;eblir:l1er..
Vertassern urd Herausgebemder 'radikal' mit ähnlichen FoDMli
täten ein Strick gedreht Undje 30 H::n!Jte~t beschlossen. Wäh

ren! die seinerzeit Slp5rte (jffentlichkeit nach Pzessefzeiheit
brüll te (und dann wieder ~rst:Lrnnt:eJ, entschlossen wir uns, djs,
Ebeneder pel1MtJentenl<a1pxr::;rnißeund der Heuchelei zu verlassen
urd den Zugriff der Bullen auf ~ISCn!12urd die Zeitung selbst s0
weit wie niüich zu ersch.enm: Ka3taktadzesse :imJkJslam, keine
öffentlichen 1edaJct.knssit.zrn;en, ve.rdec1cter Vertrieb,. kein
Ka3to, etc. Als Zeitungs-Kallektiv mit kmspirativer struktur
wardelnwir seit:den zw1sc:henIllegeJlität und öffentlichen Struk-'
turen undsjrd bescn:fers, 100 es UIIdie breite Verteilung der Zei
tung geht M7}reifbar, wie gera-gescheheo. Sc:ha2 bei unserer
Entscheidn], eine linksradikale Zeitung in der BRDnur verdeckt
lIItJChenzu kä1nen, gingen wir "'2J der gruMsätzlichen Kr.iminali
sierurq autcn::uer IdWte aus, wie sie sich bmer wieder bestä
tigt. Die rer;elnäßige Besc:hlagnabre des liin::hner 'Freirallll' (an
1wd der Juli-Nr. versuchen sie die Zeitung erdgü1.tig zu vem.ic:h
tenJ, Verfahren gegen das Stuttgarter 's'blättle', die Beschlag-·
nahre der 'radiaktiv'" zu N<H-Bewegurrgund Widerstandnach 7SchI!~
rr:Jbyl. Allein die Ause.inandersetzurqmit Hilit.anz urd Widerstand
zwingt die lepressiaJ ZlIIl Ein;reifen, wenn sich was daraus ent-
wickel t. In dieser Logik ist das bloße EMbnen der QJerilla ohnE
gleichzeitige Dist.anzienn; lX'l1tisch vem,ten. -Hit d!m extri'
hierfür geschatfenenParagraphenl29a wird sc::h::ndas BeMtStsein
kriminalisiert, loo'O~irrllicbe und gEWinnsüchtige GBiaZt,
tagtäglich "'2J den IIt!rL-sdeden a~t, vertuscht oder olfet
§;1ededctwim. - -

Sie str"'Pln mit llIncJen und l'\brn, w11 sie nicht tädt fertig
wzden, daß iJnen iJmer nehr Het.scb:n den offenen Krieg erklärer.
und glaLIbtNJ,sie lcänten mit solchen JIkt..ia2endie weitae Entwi
cklurq ~rhincfem.
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,..- Wirwisse :niges Überdas einhlitlü:he Interesse des Jlpparates,U aberauch, daß seine einzelnen Rädchen nicht iJmer dasselbe 1oOl

elen. L\J""re das plUlp -Strafvertolgurqsinteresse- auf der einen

J Seite, das sc::hlicht wrbieten, wmichten und aus dl!m Verlcehr
/ ziehenw111,wasdiesemStaat gefährlich sein soll. Auf der ande

; ~ ren Seite die subtile Verfolgung der Sc:hti1ffelort]arJewie Verfass
rn l.I1gSSChltzurd l:.Icpert.l!nabte11ungendN SKA, die sich in unsere
U1 Köpfehineinzudenken llers~, r.n1 an.1M7}fristiger A1.Jfstardbe-

E känpfungbzw. vorlleugenden 78:hniken experinentienm. Sie brau-
reben Intozmatknen, die sie z.B. aus linksradikalen Zeit:ungene~rD halten. L\J.s heiJJt ihr Interesse an schneller Vem1c:htlng ist im

- •• Einzelfall &D1tergeordnetodertaktischbestinmt:

''1Schlag ins Wasserund beobachb:'"wassich bewegt.

ChJterschiedlichepriori täten veaahnen sich mtiirlich sc:h:Jnheu
te, aber lIIljeden Schlag nxb besser landen zu kän!n utd un Zu
standigkeitennxb genauertestzulegen, sollen die neuen Siche~
heitsgesetze her. In unsemn Fall wezden wir den!n Auswirkurqen
u.a. dam splnm, Me!msie eür eine g~legte Beschlagnah1e-
akti.aJnichtnehzere Jb:hen, scn:femein paar Tage brau::hen.
Wanm wezden nach Jahren der zelativen &rhe plötzlU:h die lAnJe
losgelassen? _
EswimwohJ.nicht der kalkuliert Überlegte Schlag gBLesBn sein,
aber auch kein reiner Zufall, Me!msie :ihze Haschine gera jetzt
undgera gegen diese Nr. der Zeitung ankurbeln. ZlIIl7l!il hän;t
das "'2J der kaJkzeten Schtfac:hstelle ab, die Ü1nen jetzt ein E~
folgserlebnis sc:haJ IIDr der Verteilung bescherte, und sie den
lest der A1.Jflageilberdie ~ite Besc:hlagnahzekriegen Ilall
ten. Zlmanderen sjrd ÜJnen7b!mJ, IdW t undknt:irW.tät der Zei
tung gefährlU:h, Me!msie sk:h zu einem solchen 1aJfwarx1ent
schließen.
flB1nwir uns den la:r1tusen Bzei unSerere.aten Nr. 128 anschauen,
hat sich in der z,,1schenzeit v.ieleSentwickel t. Wir habengelemt
und lemen weiter, IoOrlIIles weltJoeit utd speziell in dieser ce
sellschaLtgeht, und wir kälnen bmer genauer bes~, ~
sich .reIIDlutic:närer K4npf richten nu'.Scnl welc:be Ansichten und
Verhaltenswe1senwirbei tnS selber ~rärd!m missen. Wir lemen
unsere Veranboortungauch für diese Zeitung begreifen, weil sie
11mvielen als Instnnentgenutztwizd, un bzeite Diskussialen zu
führen, Infos auszutauschen, und lIIl aus der Vielzahl der 1Ie~
sch.iedI!lnenAnsitze und militanten Wide.atandsfoD/lengeneins6ne
InhlIltezue.dremen und zu vezmitteln. DIlmit wir nicht vereinzelt
urdgespalten, SoncIemzusamen bmer sic1erer, mehr UlXf stärker
wrden, JrrJ.nwir kritisieren lJI'2d\Q]f!inancler lemen.
Nk:ht raJr im Frecndeskreis ocifr der Szene, scn:fem mit allen, die
aus :ihzer Icentität heraus das berr.schen:JeSystBJIauch ~ im
JOvst lJblemen, und es mit ihren Hö]lU:hkeiten bekänpfen. hb es
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keine Versälnungmit der Hacht gibt, niissen wir uns unso fester
zusarrm!l1SChlielJen!

~'ÜtJlnspriicbenandie Zeitung, für radikale Bewegurrjund A'ctk:n,
für aut.cn:J7es Selbstvel'Ständnis und ~utiaHze Ziele, sird
wir st::iJc1t;weiseIIOrange1a:rmen.Wir sPiren an JeJkt..ia1enund in
hal tlk:h!r Beteiligun; , daß imrer nehr Cern>slknIen die Zeitung
als das begreifen, was sie sein kam undsoll, daß Ause.inandezset
zungen in vielen lEg.ia:leri in die richtige Rk:htung laufen, heil
siegenauer undselbstkrit.ischerwerden undsich an dsn orientie
ren, was hier abläuft und R9alitAt ist •.
DieEnbdcklun:; der Zeibng l.Juft parallel zu der Enbticklun:; mi
litanten Widel'Starxiesin der anJeszepublik abezhaupt in der
letzten Zeit. h\!il es einen Schub gegeben hat, neue Kräfte sich
m::bilisierthaben, das Tzeibenim Sc:hoebezustand82-84 aufgeb~
eben ist in den lCJrrpfenZlIIl HS, QJnter Sare, Libyen und schließ
lich Nr1cezsc:brf, ~rf, und iJmernehr Leute 1hzen Widel'Stand
an einzelnen Punktenin einemGesilmtzlJSal1l1eTlharxbegzeifen.
Genau diesen prozess hOllten wir mit der 132 IIOrantzeiben, heil
W'lSezeStnrktur die H5g1ichkeit bietet, nicht nur den Kemdes Wi
del'Standeszu erzeic:hen, .5CV'X1emauch andere Menschen.
Eine Struktur, wie sie die 'radikal' darstellt, ist dann gefähr
lich, wem die H5g1ic:hkeit illegale Nachrichten zu transportie
ren in eine Aufbzu::hstinmmg reinfällt, sie also nobilisieren
kann. Nicht aus sich selbst mraus, .5CV'X1emaus dsn, was im Wider
standabläuft, wir also den Spiegel der Kraft bilden, die der Wi
del'Starrl hat. Laduldl entwickelt sich das Bewußtsein Über die

Gleichzeitigkeit und Vielzahl der Arqriffe auf das Sl}Sten, das
neueEnergien fzeisetzen kann. Wir schlagen die iicken 7Jliisc:hen
GJerilla, militanten Widel'Standund Hensc:h!n,die im lInfarq der
Widel'Spruchskettenstehen. Irdem wir jeden 1In}riff, der aus der
politischen Identität der einzelnen Leute heraus entstanden ist
gleich wichtig firden, und uns mit den verschiedenen K/inpfens0
lidarisieren, b7Jli.sie in einen Zus.:mrenharrgstellen.

r::eshabfanden wir es auch wichtig die Erklärt1n1 der RlIFzur Li
quidiert1n11/trJBeckurts Über die Zeitung zu verbreiten, und uns
mitsolidarisc:hen Cr:iißendazu zu verhalten. Lenn hem die Sduei
ne nach StraJ3lachsagen, die RAFhOlle sich duldl die E~
der HNl an den bzeiten Widel'Standanbiedern, he.ißt das nu&:
Sie haben einen totalen Sc:h.ißror der Entwicklung, daß iJmer nehr
Henschensolche Arqriffe aus ihE8Jl eigenen Selbstvel'Ständnis he
raus lIel'Stehen- Spal~IStdle nic:htnehr gzeifen !

MDJ sie jetzt die 132 besc:hlagna1men,mit dieser Intensität,
burxies.eiten JIusmaI.Sund unter ~Federfiihnn;I, hat das aus unse-
rem Vel'StändnisZhei Gnirxfe: .

- Die Entuicklun:;im Widel'Stam, die sich in derz~pitzten,
verschärften Auseinander:setungmit dsn Staat ausdrückt.

NeueDurcl8lclllftge
wegen""'"

BerUn(tu)- DicDun:bsuchun
gen von BuchlIden und Wohnun
gen wegen der jilngsten Ausgabe
der Zeitschrift gingen in den letz
ten Tagen weiter. In Oldenburg
wurden UD Preitag zwei Buch1i
dcDdun:hsucht, in KarlsruheeiDe
Wohnung. In beidcD Pillen wur
den Brmittlungsverflhrcn einge
leitet, in K.arlsruhe wegea • UD
tersttltzaDg einer terroristi.Ichen
VereiDigung, Werbung ftlr RAP
und RZ, VenIIlglimpfung des
Stuts und Aufruf zu Straftaten- .

- Die BdJc1e ~J.sc:tIen GJerilla und Wldel'Stand,die die 1lI!ue 'rlildi
dlut:h' .thmn rmäl. t 6c:hl;,.t ....,r ~ ..

flbKaJt:bWtJt ~ ist, dJ. mlat1v bzeit enblicloelt und
getrtJl}l!!ntlizd, n1ssen staat und Arll~ ~ufig zuschlagen,
loeIYJ s1c:bdas -Pmbll!lli' nicht 1G'JalleirJ l6st. Ald1 gegen die 'ra
dikal' haben sie enrbnll ~t, ob unsere Czuppe niht zer
f.Jllt, obsie besa1del'S in der jetzigen Situat.1c:nebtas bewirkt,
undsief6;en mit der nrSglicbenSolidarisierutrfl gegen die Verfo
19un;ab, also der Wichtigkeit, die sie der 'radikal' daduldl ge-
ben, diesiesora::hgarn1c:hterreichth4benlllJ/3. I

Es ist wiemit jedem WideIStanl derheitezgeht und an der ~pzes
siaJ zerbriphtoder neue PbDnen"S~ zu OZ'gIIIJisierenfin:1et.· In
sofem 1st die B!sch1"9'WJ1!1der Nr. 132dJ. Ja::nA:reteVerfolgun:;,
die~ sich 1G'JNlImer zu Mlmer ~r.schIrfen wird, in dsn HiJße,
wie sie an ihzen HethoäE!narbeiten wezden, uns zu kriegen, bzw.
die Vez:bzeitung der Zei tung zu ~.d1indem.
Aber der ~Ugenbl1ckJ.ic:heErfolg der BullenlllJlJ kein larqfristiger
sein, heil wir t:.totz erklArter und beschlOSSenerIllegalitAt
nicht ~ der EdfII! sc1rtorem, wosie uns hinhaben hOllen. Wir s:dät
zen, daß sie mr etwa die Hälfte der lIuflage aufgesPirt haben, und
nachdemneu entsteht, wasentwendetWUMe, gemt ihre Anstrrm;urq
vielleicht zur SelbstveraISc:htng.

1Iber1XJrvielle~t, dem auf ihre Akt.1c:n zu ano.ort:en, ist nicht
mrunsezeSac:he. 'SiegreifeneineStruJcturan, die sich nach lan
ger Zeit lIIl die 'radikal' entwicloelt und gefestigt hat. Auf einen
~il di.eserStzuJctur haben sie keinen Eirqriff, und desJ1albwer
densienJsnals alle Ze1tl.n]en beschlagna1menkämen. Es geht lIIl
die öffentliche BilSis der Zeitu:q, ein paar hundert Hamverkäu
fer/krJen und 1b::hUden, wo sie offen ausliegt und für jeder
nenschzu beJa:::rmII!n1.st; wo Ause.inande.rset:zun;en also nicht auf
einen kleinen Kreis begmnzt.blei.ben, heil sie viele erzeic:hen.
EUr InS ist diese StnrktW:ew wesentliche StArke und genau hier
setzen die Bullen an. lIu:h in Zukunft werden sie mit ihzen ~f
fele1en fortfllhzen, lIIl bmer weiter herauszufin:Jen, wos.ie nach
Er:sc:he1nendie'radikal' std1enni1ssen.
laraufmissenwir uns bei. der Verl:eiltng einStellen. Die tJffent
lichkeitbietetmreinensehrgeringen Schutz, auf den sich kein
LJdenundkein/e&rdverkäuferlin wrlassen kam, h'em die irdi
viduelle~JnUnalisierlllge1nsetzt, undes auf persönlk:hes Ver
bal ten ankar,Jrt. Leshalb lIIJ/3 die Verteiltng, ihr Schutz und Neu
auflage bes.ser organisiert ..erden:
Die Beschlagnahrein lb::hl.Jden soll einsdiichtem und so im we
sentlichenerreicben, daJ3dieZeitung auf e1riepolitische Clique
oderSzene ~wird. Ein grolJer 7eillnS'ezer objekti
venHSgl1chkeitenwire dahin. Eblitische lU::hlädenhabensich ZlIIl
~il mit ihrer P\.nIct.1c:nbeschiftigt und kriminalisierte Schrif
ten wezdengrurds.Jtzlich gebtnkert, bis auf ein EJO!ffplar,das of-
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fen ZLm Ve.dcaufausliegt. In anderen Läden wird begehrtss vorge

fun:Jenund alles einIesa::!ct, weil sich die Leute gar n.icht, oder
nuroberflächlichdamitauseinarderset:zen, wassie da eigentlich
verscherbeln. Hit der 'radikal' ist kein Kclmrerz zu ~, weil
der Ve.dcaufdie Veranboortungbeinhaltet, Inhalte zu verbreiten
und eine St:lUIcturmitzutragen. Die Zeitlng erfüllt letztendlich
ihz:en 1J.ieckelSt~, Ilemsie die LäcJenwieder verlassen hat.
Einen .m:i!ren ~il der Struktur stell t der Han:1ve.dcaufdar, zu den
wirsehrott aufgerufen haben. eeneint war nicht das Henmrennen
undpersönliches JlriJieten der Zeitungen, .sondem das Olecken val
Läden und Kmipen in allen Regicnen, wo sie dannregelnälJig aus
liegen. Esging uns Lm Leute, die SOrIa5 selbst:än1ig organiSieren
und sich ihrer Gefährdungbewußt sind, wenn sie eine dezentrale
Verteilun:.; autbauen.
Wir stellen die Zeitungen zwar zu.smrzen, aber auf den fleg bis jhr
sie in den Hi.-den hal tet, haben wir nur begrenzten Einfluß. L\3s

heißt, es Mngt lIOn jeder und jedemEinzelnen ab, wiefern die
Bullen bei dieseJund folgerx1enAkt..ialen Erfolg haben. Die Ver
ano.ortun:.; hie r:überk&nen und hOllen wir n.icht alleine tragen.
Also Liberlegt euch, wie jhr euch selbst sc:hitzen käJnt, die Zei
tungennicht zu eurer persönlichen Admsse bestell t, keine grö
ßeren ~n oder Begleit.schleiben vaJ uns in euren Schreibti
schenaufbewahrt. UnJ stell teuchdarauf ein, wasihr nacht, wenn
diePigsauftduch5Jundz.B. wissen wollen, ob ihr den Inhalt der
Zeitun.;en /rennt, ob ihr sie verkauft und wenn, wanm. L\3s Lesen
(zu IntomatiCX1SZWeCkenJscheint nochgestattet, die V:erteilung
kd.m in jedemFall §l29a bedeuten.

&eht es öffentlich, wenn ihr heinqesucht werdet, weil viele auf
denEinritt der Bullen nicht vorbereitet sind, der .ihnen bevor-'
steht. Kopiert die Zeitl.n] und verteil t sie neu, wenn sie in eurer
Regicnbesclagnahntwird. Gerade das Kopieren überall ist unsere
beste A'10.0rt auf solche Aktic:nen, weil so der kurzfristige Er
feIg der Bullen zu unserer langfristigen Stärke wird.
In diesemSir'n:! wollen wir unsere Stellungnatmebeenden, mit ein
igen Gedankenzur grurrlsätzlichen BecEutung linksradikaler Me

dien hier und Überall im Inperi4lis7lJs. Wir tühr:en auch einen
&mpf für &.:?lbstbestinmteKama.ln.ik.ltt.icnsst:ruktuzen , wir hOllen
unsere IrtWte verbreiten und Diskussionen führen, die ab einer
gewissen Enbiicklun:.; verb:;)ten sind und kriminalisiert werden•
Viele Zeitungen der Linken geben dsn DN::k der 1ep.ress.ic:n nach und
ersetzen ihre Ftnkticn durch die eigeneSchere imKopf. Andere wi
derst:e.'>enund werckn .iJrner weiter in die Illegalität abgedrärqt,
bis sie sich mit cb:1Mtischen E'bsiticnen auf eine kleine Szene be
ziehen. Ausder Illegalität trotzdsnbreit zu wirken, setzt vor
aus, ddß Zeitungen nicht kr:nstmiert cder TJJr senutzt, .sondern
mitbestinmtwerden. Ebensowie es alltäglich und selbstwlStänd
lich sein11Vß.daßwer ein Flugi in deJi Härdenhält. es weitezver-
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teilt und kopiert. Han::hrW han:Jelt es sich dabei Lm ein paar Hi
nutenoderPfennigbetrJge, die in keinemVemältnis ZLm Ziel und
der Wirkurq solchen Verhaltens stehrm.

Die isolierte Enbiickl&ng linlo!r Zeitun:}l!n hat .11u:eCesdiichte
und ihre EigenJlJmmik..Sie ist oft darilUL~, daIJ

sich die Iepression alX:hheute an einzelnen A!dakticnsgcuil:en
austobt, wähzedJviele für deren Z~ die Zeit!mgeri be
st..i.nmtsini, .ihre Bedeutlnggarnichtbegreifen. unI soauc:h nicht

den ln}riff gegen sich selbst sehen •••••••

~ , KOPIEREN UND NEITERGEBEN !!
Nochwas; Es h'tIZden Zeibngen lJcJC:h;edruckt.und neu verteilt.
I'/acMemwirsr.:h:nzigmal Pleite get1IIIIC'hthaben, sini wir nach der
&!schla9name natürlich bescndeu gepUttet. Ihr kälnt euch
vielleicht vorstellen was es bedeutet, Mr ein paar tausend Zei
tungenkeine Kmte nehr zu bekamen, die wir Mr die Produktion
einer neuerlbrauchen. Schicktnassig Scheinean:

Erster Unsc:hlag:
A.L.

Cl:fealga.sse I
A-1020W1en

Zweiter Chnschlagmit Mr uns bestinmte lbst, der in den Ersten
wandert: I

Z.K.

Vertell t die Zeitung im Bandverkil-uf! !
Nachdem sie die WobDung auf

Der,il':""(taz) Es den Kopfgestellt und keine "radi-
DU - war morgens kal" funde hatte wurd d'früh und all ,. sehr hnell' ge n n. e le

es,~ sc . FrauzurVemebmungmitgenom
Stuttgarter Pobzel~te IIl8':h- men: Verdacht auf Unterstützung
tenJagd.aufLeute,dleverdächtlgt . "te· ":"':~~h· V ,.'d 'Bes' d Ze' , emer rro •••••••••..en erew-
we~ en, 1ßl Itz er ltung ra- Oe I . nr b B hdikal' zu sein. gung .. r .elU le samer ~suc

. bat auch emen Hanauer heImge-
Durchsucht wurde am Donner- sucht. Mehrere Kriminalbeamte

stagmorgen aber nicht wie in den forschtcnin seiner "f{ohnunSnach
letzten Tagen schon mehrfach ein Lieferscheinen, Rechnungen und
Buchladen - es ging einer Privat- einem Begleitscbreiben des 'radi
personandenKragen: "WirhabCn kal'-Verlages. Laut Durchsu
Informationen, daß sie ein Päck- chungsbefehlsoUer2SExempiare

- chen mit 'Radikal' - Exemplaren der inkriminierten Zeitschrift er-
von der Post abgeholt haben. " halten und verteilt haben.
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I COUNTER INSURGENCY I
Polizeiaktion gegen Buch~andlung~n

GeoeraibundesanwaU liRa die Zeitung »Radikal«
bescbla.,..'-men
Seit Juli dieses Jahres werden die linken Buchhandlungen
und Infozentren in der BRD und Westberlin von einer
Dun:hsuchungswelle der Politischen Polizei heimgesucht.
Ziel dieser Aktion ist die Beschlagnahme der Zeitung )Ra
dilr.alc,Nr. 132, Initiator ist die Bundesanwaltschaft in Zu
sammenarbeit mit dem BKA und den lokalen Polizeibehör
den. fleißig dabei waren auch die Dienststellen der Bundes
post, denn irgendwie wurde der Inha1teines Paketes, das die
)Radikale enthielt, bekannt. Es wurden dann anhand der Pa
ketkarte und einer Beschreibung des gefundenen Paketes
weitere.Pakete und päckchen ausfindig gemacht.

Besondere Aktivitäten entfaltete dabei das Paketamt in
Bielefeld, bei dem ein Großteil der Sendungen mit der )Ra
dikale eingeliefert worden war. In anderen Paketämtern der
Post zirkulierte ein Rundschreiben, in dem bis ins letzte De
tail Verpackung und Beschriftungen der gesuchten Sendun
~en angegeben waren. Postbeamte wurden von der Polizei

undenlang verhört und nach der Auslieferung dieser Pake
te ausgefragt: ob ausgeliefert wurde, ob bekannt gewesen
sei, welchen Inhalt die Pakete gehabt hätten, an wen persön
lich ausgeliefert worden sei usw.

Durch einen Fehler der Absender wußte die Polizei, wie
viele Zeitungen in den jeweiligen Paketen gewesen sein sol
len. So konnte sie gezielt in die Läden gehen und sagen: »Sie
haben die und die Menge von der »Radikal« erhalten, wo
sind sie?«

Die Beschlagnahmungen liefenjedoch nicht immer so zu
rückhaltend ab, zumindest nicht bei den zweiten Besuchen,
die manche Buchläden und Infozentren vom BKA erhielten.

Polizei und BKA durdtsuchen Buchläden und Infozentren

In der ersten Durchsuchungswelle beschränkte sieh die Poli
zei in der Regel darauf, nach der )Radikale Nr. 132 zu fahn
den und - wenn sie fündig wurde - zu besc)lIagnahmen.
Betroffen waren davon Läden und Zentren in Berlin (insge
samt zwölf Projekte), Hamburg (vier Projekte), in Siegen,
Gießen, Osnabrück, Braunschweig (zwei Projekte), Mainz,
Moers, Düsseldorf, Köln, Mönchengladbach, Bochum, Bie
lefeld, Dortmund, Krefeld, Hannover, Frankfurt (vier Pro
. "<te), Saarbrücken, Kaiserslautern, Kassel, Freiburg,
.Jarmstadt, Rendsburg, Bremen, Marburg, Karlsruhe, Itze
hoe, Kiel, Detmold, Oldenburg, Konstanz, Göttingen (so
weit unser bisheriger Informationsstand). In manchen Fäl
len wurden bei dieser Aktion auch Rechnungsordner einge
sehen und andere Zeitungen ()Freiraume) in den Läden'be
schlagnahmt. Beteiligt waren in der Regel nur Beamte der
lokalen Staatsschutzabteilungen.

Anders sah es schon bei den zweiten Besuchen aus, die
verschiedene Buchläden von der Politischen Polizei erhiel
ten. Das BKA hatte sich direkt eingemischt und seine
Schnümer auf den Weggeschickt, so u.a. in Osnabrück, Ber
lin, Braunschweig, Mainz, Hannover, Frankfurt, Kassel,
Köln.

Sie beschränkten sich diesmal nicht auf eine Nachfrage
nach der) Radikal c,sondern durchsuchten die Läden gezielt,
durchstöberten Rechnungsordner und andere Unterlagen
und machten sich eifrig Notizen über Dinge, die für sie be
merkenswert waren; für sie wichtige Schriftstücke wurden
beschlagnahmt. In einem Fall ()Guten Morgene-Buchladen
in Braunschweig) sperrten sie den Laden zu, um ungestört
arbeiten zu können. Diesen Ladenbesuchen schlossen sich
Hausbesuche der Staatsschützer bei den Geschäftsführerin
nen der Läden an. Die Privatwohnungen wurden durch-

sucht, dabei spielte keine Rolle, ob der Wohnungsinhaber
anwesend war oder nicht. Die Leute aus dem )Cardabelac
Buchladen in Mainz erhielten eine Aufforderung zur erken
nungsdienstlichen Behandlung.

Was wurde gefunden? Wenig, wenig... Hier mal ein Ex
emplar der 132, dort ein anderes, in den meish:n Fällen je
doch nichts. Die Zeitung hatte offensichtlich ihre Leser ge
funden, obwohl viele Leute, die die )Radikalc einzeln al\<m
niert hatten, kein Exemplar erhalten haben (insgesamt il>t
wohl die Hälfte der Auflage der Nr. 132beschlagnahmt wur
den).

Pos.kon'rolle und FzmiUlungsverfahnm angeordnet
Die Postkontrolle, die auch bei den Einzelabonnenten ver
hängt wurde, hat also funktioniert. Diese Postkontrolle be
steht auch weiterhin; sie wurde vom Ermittlungsrichter beim
Bundesgerichtshof angeordnet und richtet sich gegen Briefe
und Pakete, auf denen die bisherigen Absenderadressen der
)Radikale angegeben waren: Internationale Grüne, Kopen
hagen und Alternative Liste, Wien. Diese Sendungen wer
den beschlagnahmt.

Gegen alle Geschäftsführer der Buchläden laufen derzeit
Ermittlungsverfahren des Generalbundesanwalts, in eini
gen Fällen auch gegen andere Personen, die in den Läden
und Zentren arbeiten. Wir schätzen die Gesamtzahl der Ver
fahren auf etwa Hundert. In Karlsruhe wurden im Rahmen
der' )Radikalc-Beschlagnahmeaktionen vier Frauen vor
übergehend festgenommen und erkennungsdienstlich be
handelt, während gleichzeitig ihre Privatwohnungen durch
sucht wurden.

Ermittelt wird hauptsächlich nach § 129a StGB, d.h. kon
kret wegen des Verdachts, die »terroristische Vereinigung
RAF zu unterstützen und für die terroristischeq Vereinigun
gen RAF und RZ durch die Verbreitung der Druckschrift
)Radikale zu werben«. In einigen Fällen wurden die Ermitt
lungsverfahren an die zuständigen Oberlandesgerichte ab
gegeben.

Auszüge auS dem be!ldllagnantnebeschluß
In dem Beschluß des Generalbundesanwalts heißt eszur Be
gründung, die )Radikal< 132 zu beschlagnahmen, daß fol
gende Straftatbestände vorlägen:
• Verdacht von Straftaten nach § 129a u.a.;
• die) Radikal centhalte Beiträge, in denen Gewalt bis hin zu
terroristischen Anschlägen das Wort geredet würde,
• enthielte eine Tatbekennung zum Anschlag auf Beckurts
(Unterstützung einer terroristischen Vereinigung § 129a),
• fordere zum Kaufhausdiebstahl auf (Öffentliche Auffor
derung zu Straftaten § 111),
• enthielte eine Anleitung für den Bau eines elektrischen
Zeitzünders (§ lll);
• in der Behauptung, Ulrike Meinhof sei von Schergen,des
BRD-Staates ermordet worden, sei eine Verunglimpfung
des Staates zu sehen (§ 90a);
• Ziele und Strategien der RAF würden verherrlicht werden,
die Aufzählung von Aktionen bestärke die Mitglieder in ih
rem Zusammenwirken (§ 129a);
• die BRD würde als Mörderstaat herabgewürdigt werden (§
90a);
• weiter enthielte die >Radikaleein Zitat aus einem RZ-Pa
pier, das geeignet sei, bei den Lesern Sympathie für diese
terroristische Vereinigung zu wecken und sie für deren Ziele
und Strategien einzunehmen (§ 129a),
• einen Artikel, in dem der militante Widerstand gegen die
WAA in Wackersdorf dokumentiert und zu ähnlichen Ak
tionen aufgerufen würde (§ III ),
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* Berichte und Bekennungen zu den Anschlägen im Zusam
menhang mit dem Widerstand gegen die WAA und mögli
che Anschlagsziele (Liste der Firmen) (§ 111).

In dem Schlußsatz der umfangreichen Begründung heißt es
dann, daß eine Trennung derstrafrechtlich relevanten Seiten
der >Radikal< 132 von den übrigen Seiten praktisch un
durchführbar sei und nur unbedeutende und unverkäufliche
Teile der Zeilung zurücklassen würde.

••• und inI polilisdlen Denken (§ 130.)
lDie 1976 eingeführten und nach Protesten der bürgerlich-li
beralen Öffentlichkeit wieder abgeschafften Gesinnungspa
ragraphen 88a (>Verfassungsfeindliche Befürwortung von
Straftaten<) und 130a (>Anleitung zu Straftaten<) sollen in
einer Neufassung des Paragraphen 130a wieder eingeführt
werden.

Sobald der Gedanke zum Wort wirdoder gar schriftlichen
Niedersc:hlaa findet, drohen demnächst hohe Strafen. Mit
dem § BOa ist ein weiterer\YichtigerSchritt in Richtung auf
die Gleic:hsc:haltungder Medien getan. Unterdrückung von
Gegeninformation ist nicht neu,.aber so wackelige juristi
sche Konstruktionen wieeine>Beihilfezur Werbung für eine
terroristische Vereinigung<werden demnächst nicht mehr
notwendig sein: Der § BOa bedeutet die maßgeschneiderte
[juristische Absicherung von Methoden, die schon längst
praktiziert werden und bereitet den Boden für noch weiter
reichende Unterdri;ckungsmaßnahmen. Seine vollständige
Ausschöpfung bedeutet - im Zusammenhang mit der
schleichenden Ausweitung des Gewaltbegriffs (passive Be
waffnung, Auslegung von >Nötigung<als Gewaltanwcn
dung •..) - die Kriminalisierung jedes Papiers, das sich mit
politischem Widerstand beschäftigt: Wo dieser Widerstand
nicht zerschlagen werden kann, soll er wenigstens - wenn
überhaupt! - nur in der offiziellen Darstellung an die Öf
fentlichkeit gelangen... ,._,:.:.»;0 .•.•

Jede Solidäntat mit militantem Widerstand,jede Sympa
thie mit radikalen Ideen wird unter Strafe gestellt. Das be
trifft z.B. Leute, die Flugblätter, Broschüren oder Zeitungen
machen oder herausgeben, diejenigen, die sie drucken, set
zen, vervielfältigen, jene, die sie verkaufen, verteilen. Und
damit istder Kreisgeschlossen, der - alle von RAF bis F1ug
blattverteiler - zu Terroristen stempelt und der Verfolgung
durch den Staatsschutz freigibt.

Militanter Widerstand, Materialblockaden, Sabotageak
te werden noch riskanter, als sie es ohnehin schon sind. Wer
weiterhin Widerstand leisten will, muß damit rechnen, mit
allen Mitteln bekämpft zu werden. Die Bedrohung durch
Prozesse, K,nast,Denunziation soll zum immer gegenwärti
gen Bestandteil unseres politischen HandeIns werden;
Angst im Kampf gegen Staat und System soll alitäglich wer
den.

Die Häuserräumungen in Hamburg, die Durchsuchun
gen in Düsseldorf und Duisburg, die Polizeiak~ionin Mün
chen haben gezeigt, wie schnell Menschen zum Terroristen
umfeld erklärt und als Frciwild bekämpft werden.

Wer wir sind und was wir wollen

Die linken Buchläden und Infozentren haben u.a. die Funk
tion, politische Informationen zu verbreiten. Sienehmen da
mit an den Diskussionen innerhalb der Linken teil. Dieser
Funktion stehen die Interessen des Staatsschutzes gegen
über, diejenigen Informationen zu unterbinden, die den,
Staatsapparat (oder die Interessengruppen, die e~ vertritt)
bedrohen.

Wir werden daher gezwungen, unsere Funktion unter der
Bedrohung wahrzunehmen, kriminalisiert zu werden und

entsprechende Konsequenzen tragen zu müssen (Strafver
folgung). Oder aber wir fangen an, die Informationen zu
zensieren, die möglicherweise den Staatsschutz in Aktion
treten lassen.

Wir sind der Auffassung, daß die Öffentlichkeit alle Infor
mationen erhalten muß, die für die Diskussionen in den so
zialen Bewegungen notwendig sind. Dazu gehört, daß jede
Form von Widerstand öffentlich dokumentiert werden
kann. Wir wollen nicht mit der Schere im Kopf darüber ent
scheiden, welche Informationen in welcher Form über un
sere Läden verbreitet werden.

Selbstverständlich entwickeln wir zu bestimmten politi
schen Aussagen unsere eigenen Meinungen. Nur, die lassen
wir uns nicht durch Staatsschutzmaßnahmen aufzwingen:
Weder müssen wir automatisch mit politischen Aussagen
sympathisieren, nur weil wir die Zeitungen, in denen diese
Aussagen stehen, verbreiten; noch lassen wir uns dazu nöti
gen, uns von diesen Meinungen zu distanzieren, wenn sie
vom Staatsschutz verfolgt werden.

Die Beschlagnahmeaktion gegen die >Radikal<ist kein
. Einzelfall. In diesem Jahr gab es u.a. Beschlagnahmungen
des Münchner >Freiraum<,der Stuttgarter Zeitung >s>Blätt
le<,vor kurzem die Beschlagnahme der >RadiAktiv<.Diese
Staatsschutzaktionen sind ein Zeichen dafür, daß die Aus
einandersetzung über Militanz und Widerstand in den sozia
len Bewegungen verhindert werden soll

Aber wir lassen uns nicht vorschreiben, welche Bücher
und Zeitungen in diesem Land geschrieben, gedruckt, ver
teilt und diskutiet werden dürfen und welche nicht!

Die Bedeutung der §§ 129a und 130a
Die Durchsuchungen in den Buchläden und Infozentren se
hen wir in engem Zusammenhang mit den derzeitigen Plä
nen des Staates, seine Unterdrückungsmechanisrnen auszu
weiten. Das geschieht durch die weitere Verschärfung poli
zeilicher Fahndungsmethoden (z.B. Rasterfahndung), die
Verfolgung sozialer Protestbewegungen als kriminelle Ver
einigungen und die juristische Absicherung dieser Krimina
lisierung durch die Ergänzung bzw. Ausweitung von Arti
keln des Strafgesetzbuches (§§ 129 a. 130a).
GeJen Radikalitit im pellitischen Handeln (It 119.) ••.
Die Ausweitung des § 129aund die Wiedereinführung von §
130a stehen in der Kontinuität einer sich verschärfenden
Repression gegen soziale Bewegungen. Vor 10Jahren war es
die sozialliberale Koalition, die die Terrorismushysterie zur
Verabschiedung fast wortgleicher Gesetze (damals §§ 130a,
88a) aUl.nutzte. Nun sieht die CDU/CSU/FDP-Koalition
ihre Chance gekommen, radikalen Widerstand per weitrei
chender Gesetze effektiver zu bekämpfen. In den Medien
wird die Kronzeugenregelung breitgetreten. Vieleinschnei
dender sind aber die Gesetze, an denen derzeit geba~telt
wird: Mit ihnen können bisher legale Widerstandsformen
kriminalisiert und für illegal erklärt werden (ein Beispiel da
für sind die bereits Jetzt gefällten Gerichtsentscheide über
Blockadeaktionen ), andere, militante Widerstandsak tionen
als »terroristische Verbrechen« geahndet werden. Die Ge
setzcsvorhabcn stellen damit eine einschneidende qualitati
ve Veränderung dar.

Viele, die in den Bewegungen aktiv sind - ob Anti
AKW, Ökologie, Frieden oder 3. Welt - können zu Terrori
sten gestempelt werden, die es zu bekämpfen gilt. Das soli
darische Verhalten zwichen >kritischenBügern<,lnitiativen
und militantem Widerstand a la Startbahn West hat durch
die Kämpfe am Baugelände der WAA Wackersdorf eine
neue Dimension erhalten. Hier konnte der breite Wider
stand, der sich über die unterschiedlichen Aktionsformen
spannte, nicht in'>Gute<und >Böse<gespalten werden. Diese
Spaltung soll nun durch die Ausweitung des §.129a erreicht
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werden.
Wernach Verabschiedung dieses Gesetzes beim Fällen ei

nes Strommastes oder bei Anschlägen auf Munitionstrans
porte erwischt wird, steht nun juristisch auf einer Stufe mit
den politischen Gefangenen aus der RAF und kann mit dem
gleichen juristischen Instrumentarium bekämpft werden
(U-Haft, Hochsicherheitstrakt, Kontaktsperre etc.).

Annabee Frauenbuchladen, Hannover; Aragon Buchladen, Moers; Autonomie-Buchladen, Osnabrück; Buchhandlung
Nautilus, Hamburg; Buchhandlung in der Schanzenstra8e, Hamburg; Buch 1.Minne uChwu_, Hamburg; Buchladen Roter
Stern, Marburg; Buchladen in der Osleßlralle. Hambur,; Buchladen Kleine Freiheit, Gießen; Cardabela Buchladen. Mainz;
Frauenbuchladen, Hamburg; Gegenwind Politische Buchhandlung, Hamburg; Guten Morgen Buchladen, Braunschweig;
Politische Buchhandlung los Fritz, Freiburg; Schwarzmarkt Buchladen un Infozentrum, Hamburg

- NR. 16 BeSCHLAGNAHMT

- ILLEGALE.POSTBESCHLAGNAHMUNG

••

flRE55EERlCLRRUNG
Die neueste Ausgaba dar anarchistischen Zeitung " FREIRAUM "
ist wieder msl "beschlagnahmt" worden, d.h. es fanden (uner-
'giebige) Durchsuc~ungen bei mindestens 4 Privatwohnungen so
wie im MUnchner lnfoladen statt. Vorwand diesmal § 90 b (Ver
unglimpfung des Verfassungsgerichts - Mindeststrafe 3 Monata),
v9rmutlich wegen der Collage auf der RUckseite. Diese Aktion
war aber sicher kein Zufall, sondern ein Teil einer konkreten
Planung, die westdeutsche 9rassalandschaft zu "säubern", was
auch zu den insgesamt verschärften Maßnahmen gegen system
kritische Opposition gehört (naue Gesetze, Demoverbote, Kri
minalisierungen, Verbot und massive Maßnahmen gegen RADIKAL
und ihrer Uiederverkäufer) •..

Kurz nach dem Beschlagnahmebeschluß (der Niemandem ausgahän
digt wurde) erging offensichtlich auch ein Beschlagnahme
oder Anhaltebeschluß fUr die Postlagerkarte, Uber die bis
her Zuschriften an die Redaktion geschickt werden konnten.
Jedenfalls erhalten wir über diese Adresse nun erst einmel
keine Post mehr. Uas dsmit passiert, wissen wir nicht, es
gab keine offizielle BenachriChtigung. Ueiterhin wurde
2 Verdächtigen wegen des eigentlich schon verjährten Ver
fahrens wegen Nr. 9/85 (§111 + §90a) Strafbefehle zugesendt
(1x2.400 DM/120 Tagessätze).

Da sie wegen der neuen Nummer niemand verantwortlich machen
können, versuchen sie jetzt so Fahndungserfolge nachzuweisen
und Druck zu machen. Im Gegensatz dazu wurden z.B. die
meisten Verfshren wegen Nr. 12 (§129a) bereits vorher ein
gestellt •.

Uir wsrden uns weiterhin: nicht abschrecken lassen, es wird
sd oder so weiterh~n "regelmäßig" den FREIRAUM geben.

Zu unserer Unterstützung rufen wir auf, möglichst viel und
möglichst sparrige Solidaritätspost (z.B. Ueihnachtspäckchen)
an die gesperrte (?)PLK - Nr. O?3396A, B München 34, zu
schicken.

UIR FORDeRN eI~ SOFORTIGeS STOP DeR ZUNeHMeNDeN KRIMINALISIeRUNG

VON LINKEN ZEITUNGEN.

66

e,


